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gegwungen wird, ergiebt fi) aus der Figur leicht, wenn inan die Punktirung
beachtet, welche die Schere im geichloffenen Zuftande darftellt. Die Mög:
lichkeit einer folchen Verjchiebung wird durch den in dem. Blatte B enthaltenen
längeren Schlig b geboten, durd) welchen der Scharnierboßen hindurchtritt.
Die Hohle Form des Blattes C hat den Zwed, den gefaßten Zweig am
Herausichlüpfen zu verhindern, die Feder F öffnet die Schere felbftthätig bei
nadjlaffendem Drucke, und der Kleine Bügel H dient dazu, die Schere, wenn
fie nicht gebraucht wird, gejchloffen zu Halten. In welcher Art die ziehende
Bewegung des Badens zu beurtheilen ift, wurde oben bei Gelegenheit der
Schneidwirkung in $. 54 jchon befprodhen.

Hebelscheren. Bei den Hebelfcheren, welche in folchen Fällen Ber-
wendung finden, wo der zu überwindende Schwerwiderftand für die gewöhn-
lichen Handfcheren zu groß ift, wird immer nur die eine Scherbade bewegt,
während man das andere Blatt volftändig feit mit dem Geftelle oder Tifche
der Schere verbindet. Um die erforderliche größere Kraft ausüben zu fönnen,
ift das bewegliche Blatt an einem längeren Hebel angebracht, an defien
freiem Ende die bewegende Kraft angreift. Die einfacheren, durd) die Hand
des Arbeiter bewegten Scheren diefer Art, wie fie von Metallarbeitern zun
Abjchneiden von Metall, insbejondere von Blechen, verwendet werden, find
in der Regel einfach an der Werkbank befeftigt, oder fie werden zu vorüiber-
gehendem Gebrauche in einen Schraubftoc gejpannt; diefelben find unter der
Degeihnung Stodfheren allgemeiner befannt. Die Einrichtung diefer
Scheren geht aus den Fig. 225 und 226 zur Genüge hervor. Im beiden
Fällen ift C das fefte, B das bewegliche Blatt, telches durch den Diud der
Hand auf die Handhabe bewegt wird. Die Anordnung in Fig. 225 ver-
dient: aus mehreren Orlinden den Vorzug vor derjenigen der Fig. 226. Das
von dem Arbeiter mit der linken Hand dargebotene Arbeitsftück findet nän-
lich in Fig. 225 eine fichere Unterftügung auf dem feften Blatte C, was
bei der Schere in Fig. 226 nicht der Fall ift; auch ermöglicht die Anord-
nung eines einarmigen Hebels bei einer beftimmten Länge der ganzen Schere
ein größeres Ueberfegungverhältniß für die Kraft, als dies bei demzwei-
armigen Hebel Fig. 226 möglich ift, wie eine einfache Rechnung zeigt. Sit
nämlich a der mittlere Abftand eines zu zertvennenden Gegenftandes von
dem Scharnier A, und bezeichnet 7 die ganze Länge der Schere biß zu der
Mitte der Handhabe, fo kann eine dafelbft wirkende Kraft P einen Wider-
ftand zwifchen den Scherblättern überwinden, welcher, abgejehen von der

Reibung an dem Zapfen in Fig. 225, dinh W — pl und in Fig. 226

1— 2aduch, W — P— ausgedrüdt ift. Der auf den Drehzapfen wirfende
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Drud hat in Fig. 226 die Größe Z= Q + P, undift abwärts gerichtet,

jo daß er unmittelbar von der Werfbanf aufgenommen wird und eine Be-
jeftigung dev Schere durch einfaches Einfchlagen einer Angel gefchehen kann.
In Fig. 225 hat der auf den Drehzapfen wirkende Drud zwar nur die
Öröße Z= Q — P, da derjelbe aber nad) oben hin gerichtet ift, jo muß

die Befeftigung des. unteren Badens dem entiprechend angeordnet werden.

Cs wird daher die Schere entweder zwijchen die Baden eines Schraubs
ftodes oder auch durd, befondere Schrauben auf dem Werktifche befeitigt,
auch) pflegt man wohl den aufwärts gerichteten Zug ded Auges durch) einen
von dem legteren nach dem Fußboden gehenden Anker aufzunehmen.

dig. 225.

 

z-Q+tp

Zuweilen giebt man den Scherblättern, wie in Fig. 225 angedeutet, eine
gefriimmte Geftalt, aus dem Grunde, um einer bei geraden Blättern mit

der Zeit fich einftellenden Aushöhlung zu begegnen, welche deswegen ein-
treten würde, weil das Blatt in feinem mittleren Theile mehr als an den

Enden der Beanfprudung und Abnugung unterworfen ift. Man fann
vermittelft einer gefriimmten Schneide aber auc) den Zwed eines überall
gleihen Kreuzungswinfels der beiden Scherfanten erreichen, und es ift
hier eine ähnliche Betrachtung anzuftellen, wie bei Befprechung der Schärfe

von Mühlfteinen in $. 34 gejchehen. Wenn man das eine feftitehende

Blatt mit einer geraden, nad) der Mitte des Auges gerichteten Schneide
verfieht, jo hat man nad) dem an genannter Stelle Angeführten das beweg-

liche Scherblatt nad) einer logaritmifchen Spirale von der Gleichung r — kr
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zu bilden, worin Zognat k — cotg « ift, unter @ den conftanten Kreuzungs-
winfel verftanden, mit welchem die Schere arbeiten fol. Wie man eine
jolde Spirale zeichnen Yan, wurde aud) jhon an befagter Stelle angedeutet,
man wird fich bei der Ausführung mit hinveichender Genauigkeit eines
Kreisbogens bedienen fünnen.

Eine gefrümmte Schneide giebt man dem Scherblatte allgemein bei den-
jenigen Scheren, welche in Buhbinderwerkftätten zum Schneiden der
Pappdedel angewendet werden, und bei welchen die Schnittlänge immer
eine viel größere fein muß, als bei den Handfcheren der Metallarbeiter.
Eine derartige Pappenfchere, aus der Fabrik der Gebr. Heim in Offen

Fig. 297,

 

bach, zeigt Fig. 227, woraus man die Aehnlichkeit des Werkzeuges mit der
alten Häcfellade erfennt. Eine Aehnlichkeit befteht auch infofern, als aud)
hier ein Fefthalten der vorgelegten Bappfcheibe durch einen darauf ruhenden
Dedel mit Hülfe des Fußtrittes 7 und der Zugftange Z borgenommen
wird. Sim Uebrigen bedarf diefe einfache Schere Feiner weiteren Erklärung,
auch wird e8 deutlich fein, wie man mit Hülfe fogenannter Anf läge,
d. h. in gewiffer Entfernung von dem feften Baden mit diefem parallel be-
feftigter Schienen ohne weiteres Streifen von ganz beftimmter Breite fchneis
den fann,

Wie man dur Verbindung zweier Hebel das Ueberfegungsverhältnif
vergrößern fan, ohne übermäßig lange Hebel anwenden zu müfjen, erkennt
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man aus der. Fig. 228, welche eine Handjchere zum Gebrauche für Klemp-
ner aus der Fabrif von Erdmann Kircheis in Aue vorftellt. Das bei
A und B gelenfartig an die beiden Hebel OD und EB angefchloffene Ber-

Big. 228.

 

bindungsglied wirft hier ald Schub-
fange in leicht erfichtlicher Art.
In einer eigenthümlichen Weife

find die beiden Hebel bei der Schere

von Molard!) angebracht, von wel-

der Fig. 229 (a. f. ©.) die un-
gefähre Einrichtung verdeutlicht. In
Folge des jchräg geftellten Scheren-
maul® AB wird hier eine allmäh-

liche Steigerung des Ueberfegungs-
verhältnifjes und der an den Blättern
ausgeübten Kraft veranlagt, fobald
dev HandHebel aus der dem geöffne:

ten Zuftande der Schere zugehörigen
Stellung. H in diejenige ZH, über
geführt wird, die der gejchlofienen
Schere entfpricht. Hierbei verkleinert
fi) nämlich der Hebelarm der von

der Zugftange DE auf den Hand»
hebel FH ausgeübten Kraft, während
diefe Kraft jelbft in dem Maße zur
nimmt, wie mit dem ortjchritte des
Scherens von innen nad) außen das

Moment des Scherwiderftandes fich
vergrößert... Wie man bei folchen
und Ähnlichen Anordnungen von der

Sröße der im den einzelnen Öfiedern der Mafchine auftretenden Kräfte
duch eine einfache Zeichnung fidh ein Urtheil verschaffen kann, ift aus dem
Diagramm ar, welches in die Figur eingetragen worden ift. Stellt
hierin ab die in dem Angriffspunfte des beweglichen Scherblattes B fen:
tt zu demfelben anzunehmende Widerftandskraft W des zu jcherenden
Noterials nach einem beliebig zu wählenden Maßftabe vor, und ift @ der
Vuchfchnitt diefer Richtung mit der Zugrichtung der Stange DE, fo muß
von dem Auge C der Schere eine Kraft R geäußert werden, welche für den
Suftand des Gleichgewichts durch den Schnittpunkt a hindurchgeht, und
"ren Größe fic) daher aus der Zerlegung von ba nad) be und ca zu
—kleiini

) Predtl, Technolog. Encyflopädie, 12. Bd., Artikel: Schere,



346 Zweites Gapitel. [$. 70.

R= ca eigiebt. Wenn ferner an der Handhabe inH eine mod) zu bı-
ftimmende Kraft P in der Richtung II wirkfam ift, welche mit der Nic)-

tung der in DE wirkenden Zugkraft Z in dem Punkte I fich trifft, jo mug

in derjelben Art der Drehpunft F des Handhebels einer Kraft unterliegen,
die ihrer Richtung nach durch) JF’ gegeben ift und in ihrer Größe gefunden

wird, wenn man die ermittelte Zugkraft da —= — Z nad) den Richtungen
JH und IF zerlegt. Hierdurd) erhält man in ed—P die an dem Hand
hebel anzubringende Kraft, während der Drehpunft diefes Hebels durd) die
Kraft ea — Rı angegriffen wird... Will man bei diefer Ermittelung auf
die an den Zapfen auftretenden Reibungswiderftände Nücficht nehmen, jo

Kann dies einfach dadurch gefchehen, daß man die Richtungen von R und I

Fig. 229.

 

€

nicht nad) den Mitten der. Bolzen C und F', fondern tangential an die u

diefe Mitten gezeichneten Reibungskreife gerichtet annimmt. Im Betueif
des Näheren hierüber fann auf frühere Bemerkungen verwiefen werden.

Die großen Scheren, welche in den. Eifenwalzwerfen zum Durd):

fcneiden der Luppenjchienen Verwendung finden, find ebenfalls Häufig

als Hebelfcheren ausgeführt, natürlich gefchieht deren Bewegung bei den

großen zu überwindenden Widerftänden durch Dampf oder Wafferkraft, und
zwar von einer Betriebswelle aus vermittelft einer den Hebel der Schere art

äußeren Ende angreifenden Kurbel oder aud) wohl mit Hülfe einer excentt

jchen Scheibe bezw. eines entfprechend geformten Daumens. Im Fig. 23)

ift eine folche Hebelfchere mit Kurbelantrieb dargeftellt, die Kurbelwelle wird

von der Hauptbetriebswelle des Werkes dur, Riemen und Zahnräder nut

mäßiger Gejchwindigfeit umgedreht, fie macht etwa 10 Umdrehungen

der Minute, jo daß im diefer Zeit ebenjo viele Schnitte vollführt werden
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fnnen. Eine dur) einen Daumen bewegte leichtere Hebeljchere !), wie fie

wohl noch zuweilen in Keffelfchmieden gefunden wird, zeigt Fig. 231. Bei

ig. 230.

ae>=.e
EIGGGChhyhyh\R}$See
derielben ift das bewegliche Scherblatt bei B an dem Hebel AD und das
hi dariiber bei C an dem pafiend gefröpften Gußeifengeftele G an-

 
 

') Aus Predtl, Tehnolog. Encyklopädie, Bd. 12.



348 Zweites Gapitel. [8.70.

gebradht. Das Schneiden gefchieht daher hierbei, während der Hebel dund
den Daumen Eremporgedrüdt wird; der Niedergang des Hebels wird durd
das Eigengewicht defjelben veranlaft. Um die Reibung zwijchen den
Daumen und dem Hebel herabzuziehen, hat man in dem Ießteven eine Neib-

rolle. R angeordnet; die Art, wie die Bewegung der Daumenwelle von der
durd) einen Riemen betriebenen Borgelegswelle V° mittelft der Stienräder
bewirkt wird, ift aus der Figur erfichtlich, aus welcher man aud) das
Schwungrad S erkennt, das auf der. Vorgelegswelle 9 angebracht it,
um eine einigermaßen gleichmäßige Bewegung zu erzielen. Der über dan
Drehpunkt hinaus verlängerte Hebel ift gleichzeitig dazu benußt, vermittelit
zweier Hängefchienen einen Schieber L zu bewegen, welcher mit einem Yod)-
ftempel zum Lochen von Kefjelblechen verfehen ift. Die Wirkungsweiie
diefer Lochwerfe wird in einem fpäteren Paragraphen näher auseinander

gefegt werden. Als ein Uebelftand diefer Bauart muß e8 bezeichnet werden,
daß fomwohl das Locen wie. dag Scheren bei der aufwärts gerichteten Ve-
wegung des Hebelendes D erfolgt, jo daß die ganze Majchine in dem Yalı
einer. fehr ftarfen Beanjpruhung ausgefegt fein würde, in weldem glei:

zeitig ein Scheren uf? Lochen ftattfinden follte; vortheilgafter müfjen dab.

folhe Anordnungen erfcheinen, welche eine abwechjelnde Wirkung an den

beiden ‘betreffenden Stellen erzielen, wodurd nicht nur die Anftrengung
der Maichine eine geringere, fondern auch die Bewegung eine glei:

mäßigere wird.
Eine folhe Schere, mit abwechfelndem Angriffe an zwei Stellen, ijt iı

Fig. 232 dargeftellt. Der ftarfe gufeiferne, um einen Zapfen bei A dreh:

bare Hebel BDC ift beiderfeits bei B und C mit beweglichen Scherblätter

verfehen, die bei dem Schwingen des Hebels abwechjelud an den felten

Scherblättern E und F zur Wirkung kommen. Die hierzu erforderlich:

fchwingende Bewegung erhält der Hebel durd) eine Kurbelwelle k, deren

Kurbelzapfen mittelft eines leitjtüces den Hebel in einem fenkvechte

Schlige defjelben ergreift. Die entiprechende langjame Umdrehung von

zehn 6i8 zwölf Umdrehungen in der Minute wird der Kurbelare mittel
zweier Zahnräbervorgelege durch eine befondere Dampfmafchine extheilt
deren Kurbel das Getriebe G direct in Bewegung fest. ine folche von
De Bergue & Eo. in London ausgeführte Mafchine jAneidet Eifenjcienen

von 1,5 Zoll = 37 mm Dide und biß zu 20 Zoll — 0,5 m Breite in

falten Zuftande durch und vollführt dabei in der Minute 22 Schnitte

Fir Heinere Widerftände Fann das Getriebe G aud, durch einen Niemei

von der Hauptbetriebswelle des Werkes in Bewegung gejegt werden. Ad

hat man wohl die eine Seite zur Bewegung eines Lochftempels verwendet

wobei jedoch bemerft werden muß, daß diefe Anordnung wegen der Bogen

bewegung des Hebelendes zu Bedenken veranlafien muß, jobald der Yod)
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ftempel unmittelbar mit dem fchrwingenden Hebel verbunden wird und nicht
wie in Fig. 231 ein befonderer Schieber angeordnet ift.

 


